
n k.einzelne mmer
Die Expedition iſt an Wochenta
7 bis abends 7, an Sonntagen von
geöffnet. Sprechſtunde der Red
von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſt mit Beſtellgeld 1,92 Mi Die

wird mit 156 Pfg. berechnet.
en von früh

bis 9 Uhr
n abends

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Bekanntmachung.
Am 15. Januar 1909 findet von 11 Uhr

vormittags ein Scharfſchießen des Mans-
felder Feldartillerie- Regiments Nr. 75 in dem
Gelände zwiſchen den Ortſchaften Merſeburg
Knapendorf Bündorf Biſchdorf Burg
ſtaden KleinGräfendorf--Raſchwitz--Reins
dorf Nieder Clobigkau Blöſien Geuſa--
Atzendorf-- Merſeburg mit der allgemeinen
Schußrichtung auf Nieder-Clobigkau ſtatt.

Während des Scharfſchießens wird das als
Gefahrenbereich zu betrachtende, vorſtehend
näher bezeichnete Gelände durch Milttärpoſten
abgeſperrt werden. Den Weiſungen der
Poſten iſt ſeitens des Publikums im Intereſſe
der eigenen Sicherheit Folge zu leiſten.

Jch bemerke anbei noch folgendes
Sollten einzelne Blindgänger, das ſind nicht
zerſprungene Geſchoſſe, gefunden werden, ſo
iſt jedes Berühren dieſer Geſchoſſe bei
großer Lebensgefahr verboten. Vielmehr
ift die Stelle zu bezeichnen und entſprechende
Mitteilung ſofort an das Regiments Ge
ſchäftszimmer im Kaſernement zu Halle a. S.,
Merſeburgerſtraße Nr. 93, zu ſenden.
Die Abſchätzung des Flurſchadens und Aus-
zahlung der Beträge ſoll unmittelbar nach
Beendigung des Schießens durch eine Kom-
miſſion erfolgen. Die Beſitzer erſuche ich,
ſich nach Be ndigung des Schießens auf
ihren Aeckern einzufinden.
Das Schießen wird vorausſichtlich um
Uhr nachmittags beendet ſein.
Merſeburg, den 29. Dezember 1908.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

1.

Der Stellmachermeiſter Otto Kreiſel in
Körbisdorf beabſichtigt in ſeinem daſelbſt
gelegenen Grundſtücke eine Schlächterei zu
errichten.

Das Halsband des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

39)] [Nachdruck verboten.]
Er wird Sie natürlich zerſchmettern, wenn

er kann, und es iſt in dieſem Augenblick
zwei gegen eins zu wetten, daß es ihm
glückt.

Denken Sie daran!
Beim Himmel, er hat ganz recht! ſagte

Hubert, als er ſeine Schritte nach Jimmie
Selhurſts Wohnung im Middle Temple
lenkte.

Es war ein Tag der Ueberraſchungen, be-
ſonders für Jnſpektor Beale. Ungefähr um
ſieben Uhr abends wollte ihn eine junge
Perſon ſprechen, die ſich als Beſſie, Lady
Selhurſts Kammermädchen, herausſtellte. Sie
trug ein kleines Päckchen und einen Brief
ihrer Herrin.

Der Brief lautete:
Sehr geehrter Herr!

Noch ehe ich Zeit hatte, meinem geſtrigen
Verſprechen gemäß Frangçgois überwachen zu
laſſen, bat er mich um eine Privatunterre-
dung dies war, als ich nach der Gerichts-
ſitzung zurlickkehrte. Jch gewährte ſie, und
er ſagte mir folgendes, was ich, ſoviel ich
kann, mit ſeinen Worten wiedergebe: „Der
Inſpektor von Scotland Yard weiß nicht,
was er von dieſer Sache denken ſoll, denn
er meint, ich hätte die Juwelen geſtohlen.
Jch bin hier nicht dazu angeſtellt, den Dieb
ſtahl auszuſpüren, aber wenn ich kann, möchte

Donnerſtag, den

ich 500 Pfund verdienen. Herr Beale hat J

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsge-
werbeordnung bringe ich dies Unternehmen
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis,
daß Einwendungen, welche nicht auf privat-
rechtlichen Titeln beruhen, binnen einer Friſt
von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der evtl. recht-
zeitig erhobenen Einwendungen wird Termin
auf

Sonnabend, den 30. Januar 1909,
vormittags 10 Uhr

im diesſeitigen Bureau anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle

des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg den 30. Dezember 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Techniſchen Kommiſſion für Trab-

rennen in Berlin hat der Herr Miniſter des
Jnnern durch Erlaßz vom 2. Dezember 1908
die Erlaubnis erteilt, eine öffentliche Ver-
loſung von Pferden, Wagen uſw. zunächſt in
5 Serien zu je 210000 Loſen im Preiſe von je
einer Mark zu veranſtalten und die Loſe in
der ganzen Monarchie zu vertreiben. Jn
jeder Serie ſollen 6039 Gewinne im Geſamt
werte von 100000 M. zur Ausſpielung ge-
langen. Die Ziehung der erſten Serie wird
vorausſichtlich im Jahre 1909 ſtattfinden.

Merſeburg den 3. Januar 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Gelegenheit dazu gehabt; kann ich mich nicht
auch beteiligen

„Gewiß,“ ſagte ich.
„Natürlich,“ fuhr er fort,

Darrell dieſe Diamanten ebenſowenig wie
ich. Jch wußte, daß er in der Nacht des
Diebſtahls im Hauſe war, und ich wußte
auch, daß Sie mit ihm im Treibhauſe waren,
aber es war außerdem noch ein andrer Mann
da, und ich ſah auch den. Er war nicht ſo
hochgewachſen und breit, wie Herr Darrell,
und ich meine, ich könnte ihn wiedererkennen.
Er war im Treibhauſe, und ich ſah ihn ganz
flüchtig, als ich die Treppe herunter kam. Sie
werden ſich erinnern, Mylady, daß noch ein
andrer Weg auf die Terraſſe hinausführt.“

Das wußte ich ſelbſtverſtändlich und ſagte
es ihm auch. Er fuhr fort: „Und um nun
zu beweiſen, daß ich auf einer Art Spur
bin, möchte ich mir die Frage erlauben, ob
Sie das Etui des geſtohlenen Halsbandes
wiedererkennen würden?“

Jch ſagte ſchon, daß ich das könnte.
„Nun, ich denke mir,“ ſagte er, „daß Sir

John ſich heut früh irrte. Wollen Sie dies
hier einmal anſehen Jch fand es den Tag
nach dem Diebſtahl hinter Blumentöpfchen
im Treibhauſe,“ und er zeigte mir ein Etui,
das ich, wie auch mein Kammermäde en ſo-
fort wiedererkannten, in dem das Halsband ge
weſen war. Das ſende ich Jhnen nun.

Ob dies eine Liſt iſt, um den Verdacht
von ſich ſelbſt abzulenken, muß ich Jhnen
überlaſſen, herauszufinden. Auf alle Fälle

7. Januar 1909.

„ſtahl Herr

Der Entwurf des Kämmerei-Haushalts-
plans für 1909 wird gemäß 8 66 der
Städte- Ordnung vom 9. Januar 1909 an
acht Tage lang in unſerem Rechnungsprüfungs-
amt (Rathaus, zweiter Stock) zur Einſicht
aller Einwohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 5. Januar 1909.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und das Verlegen von

Linoleum für den
Neuban des Krankenhauſes

ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer vergeben
werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be-
dingungen liegen im Stadtbauamte Wochen-
tags von 11--1 Uhr und von 4-6 Uhr zur
Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von
1,75 Mark, ſolange der Vorrat reicht, vom
Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausführung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei-
fügung von Materialproben porto und be-
ſtellgeldfrei bis zum

Freitag, den 22. Januar d. J.,
vormittags 11 Uhr

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt zu
dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet einge-
reichte und ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

(57

J„machte mir des Mannes Art und Weiſe
einen ſolchen Eindruck, daß ich beſchloß, es
Jhnen ſofort mitzuteilen. Mein Kammer-
mädchen iſt die Ueberbringerin des Pakets.

Jhre aufrichtige
Catherine Selhurſt.

Voll Erſtaunen öffnete Jnſpektor Beale
das Päckchen und das Etui und wurde ſehr
ſtutzig, als er auf dem Seidenfutter des
letzteren las: „Désparets, Rue de la Paix,
Paris.“ Herrn Blacks Worte über ein gleiches
Halsband, das er einmal in Paris geſehen
hätte, blitzten durch ſeinen Kopf, und ſofort
ſah er in ſeinem Notizbuch nach und las:
„Désparets, Rue de la Paix, Paris.“

r klappte das Buch zu und ſah zu Beſſie
auf.

Erkennen Sie dies Käſtchen wieder?
Gewiß Herr Jnſpektor.
War das geſtohlene Halsband in der Nacht,

als der Diebſtahl ſtattfand, darin
Deſſen bin ich ſicher.
Gut, ſagte er und ſtand auf; ſagen Sie

Lady Selhurſt, daß ich ihr außerordentlich
verpflichtet bin, und daß ich auf ihre Nach-
richt hin, ſofort handeln werde.

Damit grüßte er und führte ſie aus dem
Zimmer.

Nun waor er verwirrter als je.
Konnte es ſein, daß er trotz allem auf

einer falſchen Spur war, wenn er Francçois
beargwöhnte; daß er koſtbare Zeit mit deren
Verfolgung verſchwendete? Er wußte nicht,
was er denken ſollte. Es war immer noch

das

149. Jahrgang.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 2. Januar 1909.
Die Baudeputation.

Oeffentliche Zuſtellung.
Der Kaufmann Adolf Krauſe in

Weißenfels a. S., Jüdenſtraße, Prozeß-
bevollmächtigter: Rechtsanwalt Junge da-
ſelbſt klagt gegen den Steinſetzer Karl
Reinsberger, früher in Merſeburg, zur Zeit
unbekannten Aufenthalts auf Grund der
Behauptung, daß Beklagter ihm für käuf-
lich empfangene Waren 42 Mark verſchulde

mit dem Antrage
1. den Beklagten koſtenpflichtig zu verurteilen,

an Kläger 42 Mark nebſt 4 Prozent
Verzugszinſen ſeit 1. Mai 1906 zu zahlen,

2. das Urteil für vorläufig vollſtreckbar zu
erklären.

Der Kläger ladet den Beklagten zur münd-
lichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor das
Königliche Amtsgericht in Merſeburg auf
den 5. März 1909, vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung
wird dieſer Auszug der Klage bekannt gemacht.

Merſeb urg, den 31. Dezember 1908.
Herzog, Rechnungsrat, (56

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.
2

Serbien Oeſterreich.

Merſeburg, 6. Januar.
Milowanowitſch, der ſerbiſche Miniſter des

Auswärtigen, hat am Sonntag eine Rede ge-
halten, in der er mit Oeſterreich nicht ge-
rade glimpflich umging. Die öſterreichiſche
Regierung hat darauf hin Vorſtellungen erheben
laſſen und die eventuelle Abreiſe ihres Ge-
ſandten in Ausſicht geſtellt. Nunmehr hat
Serbien eingelenkt.

Es liegen folgende Meldungen vor:

ſchwärzeſte aller Geheimniſſe. Jn
einem Punkt jedoch ſtand ſein Entſchluß ſo-
fort feſt. Er wollte ſich unter einem Vor-
wande am Morgen in den Beſitz des Hals-
bandes ſetzen und mit dem Abendexpreß nach
Paris abfahren und das tat er. Aber
gerade um die Zeit, wo er ſein Billet nach
Paris kaufte, hatte ſein Stellvertreter in Add
lehead ein, wie er meinte, recht ſonderbares
Erlebnis. Den ganzen Tag war François
nirgendswo zu ſehen geweſen, und Herr
Forſyth, Beales Stellvertreter, gedachte nach
Addlehead zurückzukehren, um ſich auszu-
ruhen und zu ſtärken. Wie groß war aber
ſein Erſtaunen, als er beim Paſſieren des
Bahnhofs den ſchwarzbärtigen fremden Herrn
im Pelz herauskommen und einem Droſchken-
kutſcher zuwinken ſah, dem er nach Wind-
whiſtle Hall zu fahren befahl.

Natürlich folgte Forſyth dicht hinterher,
aber eine halbe Stunde lang oder noch länger
paſſierte nichts Bemerkenswertes. Die
Droſchke fuhr ins Parkgitter ein und kam
leer wieder, aber dann geſchah etwas Sonder-
bares. Ein Wagen kam den Fahrweg hin-
unter, und beim Lichte des Torwächterfenſters
ſah er flüchtig zwei Geſichter das Sir
John Selhurſts und das des Fremden im
Pelz. Der Wagen wendete ſcharf nach links
und fuhr in der Richtung nach Windſor.

Herrn Forſyths erſter Jmpuls war, zu
folgen, dann kam ihm plötzlich eine Ein
gebung, und er fuhr zur nächſten Stelle am
Fluſſe, wo er ſich ein Boot verſchaffen konnte.

(Fortſetzung folgt.)

(22
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Wien, 5. Januar. Heute iſt der offizielle
ſtenographiſche Text der Rede des ſer-

biſchen Miniſters des tMilowano witſch hier eingetroffen.
Jm telegraphierten Bericht vom Sonntag
aus Belgrad hieß es, Oeſterreich Ungarn habe
das Volk zweier ſerbiſcher Länder zu Sklaven
gemacht. Die wörtliche Ueberſetzung aus
dem Protokoll lautet: Oeſterreich Ungarn,
das die von Serbien bewohnten Provinzen
ſich zu eigen gemacht hat.“ Miniſter Milo-
wanowitſch bediente ſich des ſerbiſchen
Wortes „zarobiti“, zu deutſch: jemand
zum Gefangenen oder ſich untertan
machen. Der offizielle Text lautet da-
her ganz anders als die telegraphierte
Stelle. Es mag ſein, daß dies nachtraglich
hineinkorrigiert worden iſt. Allein für den
friedlichen Verlauf der Reklamation des
öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten in Belgrad
iſt es von der größten Bedeutung, daß der
offizielle Text die beleidtgenden Ausdrücke
nicht in ſolcher Weiſe enthalten hat, wie ſie
im telegrophierten Text mitgeteilt worden
ſind. Der Zwiſchenfall dürfte als erledigt
betrachtet werden.

Wien, 4. Jan. Falls die Entſchuldigung
Milovanovies bis morgen nicht erfolgt
iſt, wird der Geſandte Graf Forgach Bel
grad ſofort verlaſſen.

Wien, 5. Jan. Man glaubt in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen, daß von der ruſſiſchen
Regierung die Rede des Miniſters Milo-
wa nowitſch als ein Desave der Er
klärungen Jswolskis aufgefaßt wird und
daß Serbien mit vollem Bewußtſein auf den
Ausbruch eines Krieges mit OeſterreichUngarn
hinarbeitet und deshalb immer ſtärkere Pro-
vokationen verſucht. Auch die Ausſchreitungen
der türkiſchen Boykottbewegung ſcheinen zu
einem Konflikte führen zu ſollen. Sollten
die Vorſtellungen des Botſchafters Pallavicini
bei der Pforte nicht den gewünſchten Erfolg
haben, ſo dürften ſeitens Oeſterreichs ernſte
Schritte zur Abwehr erfolgen. Man erwägt
ſehr ernſtlich die Entſendung öſterreichiſcher
Kriegsſchiffe in die türkiſchen Häfen.

Die Balkan-Wirren.
Belgrad, 5. Jan. Kronprinz

Georg hielt geſtern im Offizierskaſino
wieder eine kriegeriſche Rede. Er wäre, ſo
ſagte er, der glücklichſte Menſch, wenn er an
der Spitze der Armee gegen Oeſterreich
marſchieren könnte.

Wien, 5. Jan. Der engliſche Politiker
Sir Thomas Barkley äußerte ſich über die
Balkanfrage dahin, daß die gegenwärtige
Situation noch immer einem Pulverfaß
gleiche, das, wenn auch ſcheinbar wohlver-
wahrt, von einem Augenblick zum andern
zur Explofion kommen könne. Es wäre wohl
zu erwägen, ob OeſterreichUngarn der Türkei
einen Erſatz für die annektierten Provinzen
bieten könne. Wenn Oeſterreich Ungarn
Bosnien und die Herzegowina an die Türrei
zurückerſtatten wollte, ſo würde die Pforte
ſowohl in Frankreich als auch in England
das Geld bekommen, um damit der Monarchie
die in den 30 Jahren der Okkupation ge
machten Auslagen zu bezahlen. Die Gefahr
iſt jedenfalls zu groß, als daß die Monarchie
wegen der Kompenſationsfrage Schwierig-
keiten heraufbeſchwören ſollte. Die Frage
könnte ja durch Unterwerfung unter ein
Schiedsgericht ihre Löſung finden. Die guten
Beziehungen zwiſchen OeſterreichUngarn und
England haben früher beſtanden und beſtehen
auch heute. Es iſt ganz irrig, anzunehmen,
daß England der Monarchie nicht ſympathiſch
gegenüberſteht. Jm Gegenteil warnen möchte
England die Monarchie, denn Oeſterreich-
Ungarn iſt gegenwärt'g nur ein Werlzeug,
deſſen ſich andere bedienen, in deren Jntereſſe
die jetzige Haltung der Monarchie liegt, aber
zum Schaden Oeſterreich-Ungarns.

Zur Erdbeben Kataſtrophe
in Jtalien.

Merſeburg 6. Januar.
Die Einzelheiten, welche über die furcht

bare Kataſtrophe bekannt werden, beſtätigen
immer wieder von neuem, daß das Unglück
ein wamenloſes, der materielle Schaden ein
ſehr bedeutender iſt.
nachdrücklich eingeſetzt, in Italien ſelbſt am
nachdrücklichſten, und man kann nur wünſchen,
daß nicht noch neue Hiobspoſten einlaufen.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel
dungen vor:

Rom, 6. Jan. Gegen den Vorſchlag, die
Trümmer von Meſſina mit Petroleum zu
begießen und zu bombardieren, wendet ſich
die allgemeine Stimmung in Jtalien. Es
wird behauptet, daß noch viele Lebende unter

Die Hilfs Aktion hat

den Trümmern
wurden Kinder nach zwanzig Tagen lebendig

Aeußern

liegen. Jm Jahre 1887

befreit; deshalb ſei es unmenſchlich, jetzt die
Trümmer Meſſinas zu verbrennen oder zua

bombardieren. Die Aerzte ſind der gleichen
Anſicht. Profeſſor Manfredi, der Chef des
Spitals in Palermo, und ſeine Aerzte tele-
graphierten an den König und Giolitti, ſie
möchten den Kommandanten von Meſſina,
General Mazza, anweiſen, daß er das Bom-
bardement unterlaſſe; es ſei auch ſanitär
unnötig.

Rom, 6. Jan. Die in Deutſchland ver
breiteten Senſationsmeldungen über die Ver-
änderung der kalabriſchen Küſte, die Unbe-
fahrkeit der Meerenge von Meſſinag und das
Verſchwinden der lipariſchen Jnſeln ſind voll
ſtändig unbegründet.

Rom, 5. Jan. Geſtern wurde eine
Familie ausgegraben, die ſich in ihrem
ſchrecklichen Gelaſſe acht Tage lang von
Apfelſinen genährt hatte. Ferner fand man
im Bett ein Ehepaar, das vor Entkräftung
nicht mehr ſprechen konnte. An einem
anderen Punkte der Stadt waren neapo-
litaniſche Aerzte damit beſchäftigt, ein junges
Mädchen zu befreien, das ſeit dem 28. Dezbr.
mit dem rechten Arm zwiſchen zwei Balken
eingeklemmt war. Die Befreiung des armen
Geſchöpfes von ihren Folterqualen erfolgte
um Mitternacht, nachdem das Mädchen früh
in großer Tiefe gefunden worden war.
Der Corriere d' Jtalia meldet Am
30. Dezember übergab ein Bauer, der Führer
des Roten Kreuzes in Palermo, einen Bief,
in dem es hieß: Prinz und Prinzeſſin
Marſullo di Caſtellacci liegen unter den
Trümmern ihres Palaſtes und bitten um
Hilfe.“ Noch heute hofft man ſie zu retten.
Fürſt Francesco Marſullo gehört dem nor
manniſchen Adel an und iſt einer der
angeſehenſten Vertreter der meſſtaneſiſchen
Ariſtokratie. Jm Kinderheim in Meſſina
wurden geſtern 25 Säuglinge ohne äußere Ver-
letzungen, aber verhungert aufgefunden da-
neben eine von Mauerſtücken erſchlagene
barmherzige Schweſter. Mit der Demo
lierung der Mauern von Meſſina iſt ſeitens
der behördlichen Organe begonnen. Jnfolge
der Verklindigung des Belagerungszuſtandes
iſt der Zutritt zu den Trümmern für jeder-
mann Lerboten. Viele geflohene Häuſer-
beſitzer verlangen jedoch, bet den Demo
lierungsarbeiten gegenwärtig zu ſein, um
von ihren Wertgegenſtänden ſo viel wie
möglich retten zu können. Der Deputier' e
Defelice telegraphierte hierüber den zum
außerordentlichen Kommiſſar für Meſſina er
nannten General Mazza.

Berlin, 3. Jan. Der Bericht vom
Kommando des Kreuzers „Hertha“ beſagt
u. a. „Der Hauptſtoß erfolgte ohne vor-
herige Ankündigung am 28. Dezember
morgens gegen 5 Uhr und dauerte 45
Sekunden. Er genügte, um die ganze Stadt
in Trümmerhaufen zu verwandeln. Es er-
hob ſich eine ungeheure Staubwolke, und zu-
gleich brachen an mehreren Stellen Brände
aus, von denen der bedeutendſte ſich in
einem am Rathausplatz belegenen Hauſe
entwickelte. Das Feuer griff von dieſem
Hauſe auf weitere über, ſteckte das Hotel
Trinacria in Brand und ſprang von hier
auf das Rathaus über, wo es das zuſammen-
geſtürzte Jnnere im Laufe des
Tages völlig verzehrte. Sämtliche Urkunden
und Archive der Stadt ſind dadurch ver-
nichtet worden. Bei den Rettungsarbeiten
auf dieſer Brandſtätte beteiligten ſich in
hervorragender Weiſe der Kapitän und die
Mannſchaft des deutſchen Bergungsdampfers
„Salvator“. Jhr Verhalten erweckte all-
gemeine Bewunderung, und dieſes um ſo
mehr, als zu jener Zeit andere Hilfe noch nicht zu
Stelle war. Es waren nämlich durch den
Erdſtoß ſämtliche Kaſernen eingeſtürzt
und ein Teil der Truppen darunter begraben.
Sämtliche Straßen waren von den einge
ſtürzten Häuſern durch ungeheure Trümmer-
haufen erfüllt. Wenn auch ſichere Zahlen
nicht gegeben werden können, ſo ſchätzt man
doch die Anzahl der unter den
Trümmern Begrabenen auf mindeſtens
60,000 von 110,000 Einwohnern. Jm
Laufe des folgenden Tages fanden fortgeſetzt
neue, heftige Stöße ſtatt, welche die Tatkraft
der überlebenden Bevölkerung, die ſich an
fänglich an den Rettungsarbeiten beteiligte,
vollſtändig lähmten und ſie nur mit ſtarrem
Entſetzen erfülllten. Die Ueberlebenden leiden
an Waſſermangel, da die Waſſerleitungen zer-
ſtört ſind. Das andauernde Regenwetter hat
die Lage der im Freien Kampierenden, meiſt
nur dürftig Bekleideten und der Verwunde-
ten weiter verſchlimmert. Die Hafenkais
haben ſich ſämtlich zwiſchen zwei und vier
Meter geſenkt und ſind zum Teil vom Waſſer I das Bureau meldet ſogar poſitiv, daß der
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überſpiüilt. Während des Stoßes kam von
Oſten her eine Flutwelle, die die Hafenhalb-
inſel überſchwemmte, aber den im Hafen
ankernden Schiffen keinen Schaden zufügte,
das Dock doch zerſtörte.“

Mailand, 5. Jan. Meldungen aus
Meſſina zufolge iſt der Domſchatz im
Werte von mehreren Millionen Lire von
Plünderern geraubt und nur ein geringer
Reſt von koſtbaren Gefäßen aufgefunden
worden.

Rom, 5. Jan. Der Marineminiſter er-
zählt über die leichte Verletzung der Königin
Helena folgendes Während die Königin
an Bord des Dampfers „Königin Helena“
mit dem Pflegen Verwundeter beſchäftigt war,
tauchte plötzlich ein Mann auf und rief, er
wolle ſich töten. Sein Beiſpiel wirkte an
ſteckend ſofort rief auch eine Frau, ſie wolle
ins Meer ſpringen und rannte nach der
Brüſtung des Schiffes. Die Königin warf
ſich der Unglücklichen mit ausgebreiteten
Armen entgegen und erhielt hierauf einen
Stoß gegen die Bruſt, der immerhin ſo heftig
war, daß ihr einige Blutstropfen aus dem
Munde quollen. Ohne ſich aber darum zu
kümmern, machte ſich die Köntgin ſofort
wieder an die Arbeit.

Defſan, 5. Jan. Der Herzog von Anhalt hat
heute der Sammelſtelle des Anhaltiſchen Staats
anzeigers“ für die Opfer der Erdbebenkataſtrophe
in Süditalien 5000 Mark überwieſen.

Rom, 5. Jan. Ungeheure Schuttberge
machen an vielen Stellen die Ausgrabungen un
möglich. Es fehlen auch genügend Steinpicken und
Beile Geſtern kam der ſozialiſtiſche Deputierte
Dino Rondani mit Hauptmann Pozzo und
eintgen Freiwilligen nach Uerma, um ſeine ver-
ſchüttete Familie aus den Trümmern zu holen.
Nach langwierigen, unſäglichen Mühen ſtand man
vor einem entſetzlichen Anblick. Der Körper der
Frau Rondani war vollkommen zermalmt, daneben
lagen die drei Kinder tot und unkenntlich ver-
ſtümmelt. Am 3. d. M. wurde ein zehn Monate
altes Kind unverſehrt aufgefunden, es ſchluckte mit
Gier Weißbrot und Milch. Als der Beſitzer einer
Weberei des vom Erdboden verſchwundenen
Cannitello zu den Trümmern ſeines Befitz
tums zurückkehrte, fand er Banditen vor, die die
Seidenvorräte ausräumten. Er bat ſie mit Tränen
in den Augen, vom Plündern abzulaſſen, worauf
einer der Banditen ihn mit dem Revolver bedrohte.
Da ſprangen plötzlich die beiden mächtigen Hof-
hunde des Beſitzers hervor, welche das Beſitztum
umkreiſten und riſſen den Banditen buchſtäblich in
Stücke. Aus Meſſina wird erzählt, daß ſich dort
Verbrecher in Soldaten- und Finanzuniformen
ſtecken, um ungeſtört plündern zu können. Die
Sterblichkeit unter den Verwundeten iſt ſehr groß.
Vortreffliche Dienſte leiſtet der von Deutſchen,
Engländern, Ruſſen in Giargini und in Taormina
eingerichtete Hilfsdienſt. Dort iſt längerer Aufent
halt der Verwundetentransporte und der Flücht-
linge, die mit Fleiſchbrühe, Wein, Brot, Käſe,
Früchten von der Fremdenkolonie verſorgt werden.
Für die vielen Kinder ſteht Milch bereit. Nach
Meſſina und Reggio ſind Eiſenbahnzüge mit
meyreren tauſend Tonnen Kalk unterwegs.

Erdbeben in Amerika.

London, 5. Jan. Aus Phila
delphia wird telegraphiert, daß die Stadt
und das umliegende Land von zwei Erd-
ſtößen heimgeſucht wurden. Obwohl dieſe
nur leicht waren und nur kurze Zeit dauerten,
kann man ihre Wirkung an vielen Häuſern,
die Riſſe erhielten und einzuſtürzen drohen,
erkennen.

Teneriffa, 5. Jan. Hier hat geſtern
abend ein Erdbeben von zwölf Sekunden

nächſten Dauer ſtattgefunden. Jn den Häuſern be-
gannen die Glocken zu läuten, und die
Möbel wurden von den Plätzen gerückt. Die er
ſchreckten Bewohner ſtürzten auf die Straße,
doch erwies ſich ihre Furcht glücklicherweiſe
als grundlos.

Präſident Caſtro
hat ſich in Berlin, in der Klinik des
Profeſſors Jsrael, einer Darm Operation
unterzogen dieſelbe dauerte 3 Stunden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Januar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer, der anläßlich der
geſtrigen Eröffnung der deutſchen Kunſtaus-
ſtellung in Neuyork durch Morgan, den Prä
ſidenten des Kuratoriums des Metropolitan
Muſeum of Art, begrüßt worden war, ſprach
in einem Antworttelegramm ſeine Freude
über das Zuſtandekommen des Werkes und
den Dank an alle, die dabei mitgewirkt
haben, aus.

Das kürzlich von Wien aus verbreitete
Gerücht, König Eduard von England
habe die Abſicht, den Deutſchen Kaiſer
zu Anfang dieſes Jahres in Berlin zu be-
ſuchen, aufgegeben, wird jetzt vom Reuterſchen
Bureau nicht nur offiziös beſtritten, ſondern

König und die Königin den angekündigten Beſuch
am Berliner Hofe in der zweiten Woche des
Fibruar machen werden.
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Cokales.
Merſeburg, 6. Januar

oht. Verein für Heimatkunde. Vorgeſtern
abend fand eine Sitzung im Herzog
Chriſtian ſtatt. Nochdem der Vorſitzende
die ſtattliche Verſammlung begrüßt und
kurze Mittetlungen über die Zuſammenſetzung
des Vorſtandes gemacht hatte, hielt Herr
Lehrer Pretz i en einen Vortrag über: „Die
Saale-Terraſſen und das ehemalige Mündungs-
gebiet der Unſtrut bei Merſeburg.“ Unter
ſtützt durch reichltches Kartenmaterial und
mancherlei Funde des Diluviums beſprach
ver Vortragende in anſchaulicher Weiſe die
Entſtehung und Verwitterung der Gebirge.
Jn zwei Eiszeiten haben die Ecdſchichten
mancherlei Formationen durchgemacht. Der
Verwitterungsſchutt wurde von Norden her
durch die Gletſcher und von Süden durch
die ſich bildenden Flüſſe verfrachtet, ſodaß
ſich die Geſteine in einzelnen Terraſſen ver
miſchten. Bei dem Zurückweichen des Eiſes
veränderten die Flüſſe ihren Lauf. Dabei
verfolgte die Saale eine doppelte Tendenz,
einmal eine Flußverlegung von Oſten nach
Weſten in 3 Etappen, ſodann ein fünfmaliges
Einſchneiden des Fluſſes im Wechſel mit
fünfmaliger Ablagerung von Schottermaſſen.
Das Geiſeltal wurde erſt von der Unſtrut
gebildet, wie die aufgeſchloſſenen Geſteins-
maſſen bei Körbisdorf bezeugen. Auch über
Lößbildung an der Saale berichtete der Vor
trag. Die Diskuſſion bewies, daß unſer
Kreis ein intereſſantes Gebiet für den
forſchenden Geologen iſt. Jm Anſchluß
daran ſprach Herr Straßburger noch
kurz über die Eiszeitflora unſerer Gegend.
Die Pflanzen wanderten mit den Esszeiten.
So hat ſich z. B. der Gingkobaum bet uns
eingeblirgert, der in Japan und China nur
noch bei beſter Pflege gedeiht. Auch andere
Pflanzen haben bei uns das Heimatsrecht
gefunden. Eine ganze Sammlung der Eis-
zeitflora pflegt Dr. Dieck, Zöſchen. An-
knüpfend an dieſe Worte gab man dem
allgemeinen Bedauern darüber Ausdruck daß
hier wieder eine ganze Reihe von Pappeln
dem Untergange geweiht werden. Trotzdem
erkannte der Verein die Maßnahmen des
Magiſtrats als gerechtfertigt an und wies
die Angriffe des Vereins für Heimatſchutz
zurück. Zum Schluß der Verſammlung
machte der Vorſitzende noch etliche geſchäftliche
Mitteilungen, erſtattete Bericht über die ein-
gegangenen Geſchenke und Lie Namen der
Geber und lud zu fleißiger Beſichtigung der
Sammlung ein.

Die Poſt und die Handwerker-Ver-
einigungen. Der Staatsſekretär Kräke hat
folgende Verfügung erlaſſen „Aus dem Be-
richte der Oberpoſtdirektionen habe ich gern
erſehen, daß auch in dieſem Jahre Lieferungen
von Bauarbeiten Handwerkervereinigungen
übertragen worden ſind. Jch vertraue, daß es
dem fortgeſetzten Bemühen der Oberpoſt-
direktionen gelingen wird, die Handwerkerver-
einigungen künftig in erweitertem Umfang zu
berückſichtigen, und daß namentlich diejenigen
Oberpoſtdirektionen, die in dieſer Hinſicht noch
zurückſtehen, es ſich angelegen ſein laſſen
werden, Handwerkervereinigungen zu VLiefe-
rungen und Arbeiten heranzuziehen. Sowett
es irgendwie angeht, ſtnd die Handwerker
vereinigungen auch an Jnſtandſetzungsarbeiten
zu beteiligen. An größeren Orten können
dieſe regelmäßtg wiederkehrenden Arbelten,
z. B. Anſtreicher, Tapezier, Tiſchler, Schloſſer
Stellmacherarbetten, den Handwerkerver-
einigungen vertragsmäßig übertragen werden.“

Für Seminariſtinnen. Die durch die
Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens
b. dingte Einführung des vierjährigen Lehr-
gangs für das Höhere Lehrerinnen-
ſemin ar iſt allgemein verbindlich für die
von Oſtern 1909 an eintretenden Semina-
riſtinnen, ſo daß die wiſſenſchaftliche Abſchluß-
prüfung für dieſe zu Oſtern 1912, die Lehr-
amtsprüfung Oſtern 1913 ſtattfinden wird.
Jedoch iſt nach der Ausführungsanweiſung
des Kultusminiſters keineswegs ausgeſchloſſen,
die Wohltat der beſſeren und ruhigeren Aus-
bildung nach den neuen Vorſchriften auch
ſchon den im Jahre 1908 und gegebenenfalls
auch 1907 aufgenommenen Klaſſen zugute
kommen zu laſſen, wenn dieſes auf Grund
von Umfragen bei den Schülerinnen und Ver
handlungen mit den Angehörigen als den
Wünſchen entſprechend feſtgeſtellt wird. Dahin
gehende Anträge ſind von den Provinzial
ſchulkollegien zu prüfen und zur Genehmigung
dem Miniſterium vorzulegen. Die neuen
Prüfungsordnungen für Lehrerinnen werden
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rechtzeitig veröffentlicht werden, ſo daß ſie
auch ſchon für die 1907 und 1908 aufge-
nommenen Klaſſen Anwendung finden können,
wo dies beantragt wird. Dabei wird ſchon
jetzt darauf hingewieſen, daß es nicht ver-
boten werden wird, zwiſchen der Abſchluß-
prüfung der drei wiſſenſchaftlichen Fortbil-
dungsklaſſen des Höheren Lehrerſeminars und
der Lehramtsprüfung am Schluſſe des prak-
tiſchen Jahres einen länger als ein Jahr
dauernden Zeitraum vergehen zu laſſen, falls
beſondere Rückſichten, etwa geſundheitlicher
Art, eine Unterbrechung der Ausbildung vor
dem Eintritt in das praktiſche Jahr wünſchens
wert machen. Jedoch bedarf eine Unter-
brechung von mehr als drei Jahren und die
Ablegung der Lehram sprüfung ſpäter als
4 Jahre nach ver wiſſenſchaftlichen Abſchluß-
prüfung der miniſteriellen Genehmigung.

Reform der Arbeiterverſicherung.
Ueber die Veröffentlichung des Entwurfs,
betr. Reform der Arbetterverſicherung, der
auch die Witwen- und Waiſenverſicherung
umfaſſen wird, iſt in der letzten Zeit vieler
Iei berichtet worden. Die Veröffentlichung iſt
nicht vor März nächſten Jahres zu erwarten.
Es liegt im Jntereſſe der Sache, daß die
Fertigſtellung des Entwurfs nicht überſtürzt
wird. Ein Geſetz von etwa 1500 Paragraphen,
das von ſo außerordentlicher Bedeutung iſt
muß in jedem Punkte reiflich erwogen
werden; es kann nicht in einigen Monaten
fertiggeſtellt ſein. Da der Reichstag den
Entwurf insbeſondere nach der pratktiſchen
Seite eingehend prüfen wird, ſo kann er vor
Spätherbſt 1909 nicht Geſetz werden. Es iſt
alſo ausgeſchloſſen, daß das Geſetz, deſſen
Einführung gewaltige organiſatoriſche Ven-
de ungen bei den beſtehenden Einrichtungen
der ſozialen Verſicherung und auch große
Organiſattionen bedingt, am 1. Januar 1910
in Kraft tritt. Die Reichsregierung wird da
her wohl gezwungen ſein, den für die Ein
führung der Witwen- und Watſenverſicherung
im Zolltarifgeſetz vorgeſehenen Zeitpunkt, I.
Januar 1910, zu verſchieben. Nach Lage der
Verhältniſſe die Ueberſchüſſe aus den
Zöllen, die zur Anſammlung eines Fonds
für dte Witwen und Waiſenverſicherung be
ſtimmt waren, ſind weit hinter den Er-
wartungen zurückgeblieben wird die Hin
ausſchiebung beim Reichstage wohl auf keinen
Widerſtand ſtoßen.

Landwirtſchaftliches. Die Preisbericht
ſtelle des Deutſchen Landwtrtſchaftsrats be
richtet über den Saatenſtand aus dem Kreiſe
Merſeburg u. a. Der im Oktober und
November beſtellt Weizen und Roggen iſt
bis heute noch nur mangelhaft aufgegangen
und kann ihm der jetzt herrſchende ſtarke
Froſt ohne Schneedecke empfindlichen Schaden
zuflügen. Die Arbeiterverhältniſſe waren im
Jahre 1908 zum größten Teil günſtiger als
früher, da Mangel an Arbeitern ſich nirgends
eingeſtellt hat. Ernte und Beſtellung ſind,
wo es die Witterungsverhältniſſe erlaubten,
rechtzeitig eingebracht. Legitimationskarten
ſcheinen eine gute Einrichtung zu ſein.

Unſere Domlitteratur iſt um eine
Schrift vermehrt worden. Soeben erſchien
bei Fr. Stollberg: „Der Dom zu Merſe
burg“ von Prof. Hr. Rademacher. Der
Verfaſſer betrachtet den Dom nicht nur als
Gebäude, beſpricht ihn nicht, wie es etwa in
einer Kunftgeſchichte geſchehen müßte. Er will
auch nicht ein Führer ſein, der alle Einzel-
heiten und Raritäten der Kirche aufzählt und
beſchreibt. Vielmehr ſieht er die Kirche mit
den Augen des Hiſtorikers; die Urkunden,
Jnſchriften, Chroniken ſind ſeine Grundlage
Jn der „Baugeſchichte“ ſtellt er alle hiſtoriſchen
Zeugniſſe Über Bauten zuſammen und ſucht
ſie in Einklang zu bringen mit dem „was
die Steine reden“. Die Biſchofsgräber
werden als hiſtoriſche Denkmäler betrachtet
und beſchrieben, ihre Jnſchriften verdeutſcht.
Die zahlreichen ehemaligen Kapellen und
Altäre werden aus den Urkunden ſozuſagen
ausgegraben. Die Kapitel über die Biſchofs
kapellc, die Erypta, die Fürſtengruft bringen
reichliche Nachrichten über Biſchöfe und Her-
3öge. Auch über die Orgel hört man endlich
einmal etwas. Die Glasgemälde im Chor
werden an der Hand der Chronifen kritiſtert,
auch dem Kreuzgang und ſeinen Nebenbauten,
die den meiſten Leſern unbekannt ſind, iſt
ein Abſchnitt gewidmet. Auch wer vertraut
iſt mit dem Dom und ſeiner Geſchichte, er
fährt manches Neue und dankt dem Verfaſſe

manche Anregung. Bilder und Pläne zieren
und erläutern den Text, die typographiſche
Ausſtattung iſt muſtergiltig. Jn der
Vorrede preiſt Superintendent Bithorn
ſeine Kirche mit warmen Worten und empfiehlt
das Büchlein, und wir mit ihm „allen denen,

die über flache und flüchtige Eindrücke hinweg
zu einem tieferen geſchichtlichen Verſtändnis
des ehrwürdigen Gotteshauſes zu gelangen
ſuchen.“

Selbſtmord. Vorgeſtern abend wurde
in einem Fremdenzimmer eines Halle'ſchen
Hotels der Seminariſt Theod. Gerlt von
hier erſchoſſen aufgefunden. Wie die „S. Z.“
mitteilt, ſoll der Grund der Tat Krankheit
ſein. Zu dem beklagenswerten Fall wird
uns mitgeteilt, daß ein unheilbares Lungen-
leiden den jungen Mann veranlaßt hat, ſeinem
Leben ein Ende zu machen. Der Verſtorbene
war 19 Jahre alt, ſtammte aus Leipzig und
beſuchte erſt ſeit Jahren das hieſige
Seminar. Vorher war er Präparand in
Delitzſch.

Sammlung für Jtalien. Es gingen
ferner Ungenannt 6 Mk., zuſammen bisher
21 Mk.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Jan. Heute früh fand man in

dem eintreffenden Eiſenbahnzug der Strecke
Leipzig-- Halle die Leiche des Kaufmanns
Oskar Engels, in Le'pzig wohnhaft, auf.
Der Unglückliche hatte fich in einem Wagen-
abteil 2. Klaſſe in der Nähe der Station
Gröbers erſchoſſen. Privatangelegenheiten
haben ihn zu dem verzweifelten Entſchluß
getrieben.

Halle, 5. Jan. Bekanntlich war, nach
dem die Einführung des elektriſchen-
Betriebes auf der Linie Kiel--Altonga
aus militäriſchen Gründen aufgegeben worden
war, die Elektriſterung der Strecke Magde
burg--Halle-- Leipzig offiziös in Ausſicht
geſtellt worden. Wie der „Jnf.“ an unter-
richteter Seite mitgeteilt wird, hat man die
Ausführung dieſes Projektes zunächſt ver
ſchieben müſſen, da die Finanzlage des
Staates die Bereitſtellung von entſprechenden
Mitteln zunächſt nicht geſtattet. Der nächſte
preußiſche Etat wird alſo Gelder für die
Elektriſterung der genannten Bahnlinie nicht
enthalten.

Spergau, 4. Jan. Unſer neues
Schul haus iſt vollendet und der neue
Bewohner, Herr Lehrer Gothe, vor Weih
nachten in dasſelbe elngezogen. Exbaut iſt
es, ebenſo wie das Pfarrhaus, von der
Firma Gebr. Graul in Merſeburg. Die
Räume ſind hell, wohnlich und groß. Die
Gemeinde hat auch, über das Notwendige
hinaus, auf eigene Koſten noch zwei Boden-
kammern herſtellen laſſen. Heute iſt nun
auch das neue K aſſenzimmer in Benutzung
genommen worden. Unter dem Geleit des
Herrn Lehrers, Paſtors, uud mehrerer Mit-
glieder des Gemeindekirchenrates und des
Schulvorſtandes zogen die Kinder von der
alten Schule zur neuen hinauf. Vor
derſelben angekommen, ſangen ſie das Lied:
„Mit dem Herrn fang' alles an“, worauf der
Ortsſchulinſpektor, Herr Paſtor Ballien,
eine Anſprache an die Kinder, die erſchienenen
Gemeindemitglieder und den Herrn Lehrer
hielt, auf die dieſer mit herzlichen Worten
erwiderte. Nach abermaligem Geſang betrat
man das helle, geräumige Schulzimmer, das
einen außerordentlich freundlichen und hehag-
lichen Eindruck macht, und der Unterricht be
gann. Das Haus iſt nach einem der vom
Kal. Miniſterium aufgeſtellten Normalbau-
pläne errichtet und paßt ſich in ſeinem Stil
der ländlichen Umgebung an. Rote Verblender
umgeben die rauh geputzten Wandflächen.
Vor dem Hauſe erſtreckt ſich ein mit
Kaſtanien und Linden bepflanzter großer
Spielplatz, während ſich an der Seite und
hinter den Ställen ein geräumiger, zum Teil
ſchon beſtellter Obſt- und Gemüſegarten be-
findet. Alles in allem ein ſehr ſchönes Gebäude.
Die Koſten ſind freilich, den allgemeinen
Teuerungsverhältniſſen entſprechend, über Er
warten hoch und betragen 20000 Mk. zu
denen die Gemeinde, den Grunderwerb einge-
ſchloſſen, faſt 12000 Mk. beizutragen hat.
Das Uebrige bezahlt der Fiskus als Kirchen
patron.

Zeitz, 4. Jan. Hier werden die Steuer
zuſchl äge von 150 auf 185 Prozent er
höht.

Aſchersleben, 4. Jan.
vergiftung iſt am letzten Sonnabend
abend in ihrer Schlafkammer das etwa 20-
jährige Dienſtmädchen Emma Philipp
aus Pansfelde, im Reſtauraut „Gam-
brinushaller in Dienſt, zum Opfer gefallen.
Das Mädchen hatte einen Kochherd in ihrer
Schlafkammer etwas reichlich mit Briketts ge-
heizt, als plötzlich der Witterungsumſchlag
eintat, der zweifellos dazu beitrug, daß der
Herd zu rauchen anfing und das Mädchen
erſtickte. Der traurige Fall zeigt ſo recht,
wie vorſichtig man mit, Kohlenheizung im

Schlafzimmer ſein muß. Die Leiche wurde

Einer Rauch

von der Staatsanwaltſchaft ſofort zur Be
erdigung freigegeben, da zweifelsfrei dritte
Perſonen an dem Tode des Mädchens keine
Schuld haben. Die Eltern holten die Tochter
ab und ließen ſie nach dem Heimatsorte bringen.

Vermiſchtes.
Berlin, 5. Januar. Die 38 Jahre altePortiersehefrau Martha Bierwa gen iſt im Bett

ermordet worden, anſcheinend von ihrem Ehemann
der flüchtig iſt.

Siegen, 5. Januar. Hier iſt der Maler
Gangloff, der in der Eeſellſchaft eine be-
deutende Rolle ſpielte, verhaftet worden. Seine
Feſtnahme erfolgte auf die Angaben junger Leute.
Die Affäre droht einen großen Umfang anzu-
nehmen.

Koburg, 5. Jan. Der Korbmacher Schardt
aus Michelau bei Lichtenfels in Oberfranken, der
gewettet hatte, nur mit Sandalen, Kniehoſen und
Trikot bekleidet, zu Fuß nach Berlin über Kronach,
Saalfeld, Halle und Bitterfeld- Wittenberg zu gehen,
iſt mit erfrorenen Gliedern zurückgekehrt, nachdem

nur den vierten Teil der Strecke zurückgelegt
atte.

Hamm, 5. Jan. Der Zechendirektor Andree
fuhr mit dem Betriebsführer Berg in den erſten
Schacht der Zeche Radbod, um ſich durch Augen-
ſchein von dem Waſſerſtand in der Grube zu über
zeugen. Vorher waren zur Vergewiſſerung ein
paar Mäuſe in einem Käfig hinabgelaſſen worden,
die lebend wieder heraufkamen. Beide Beamten
fanden unten das Waſſer noch mehrere Meter über
der erſten Sohle ſtehend. Ende dieſer Woche hofft
man indes, die erſte Sohle, auf der ſich die Opfer
der Kataſtrophe befinden, zu erreichen.

Kopenhagen, 4. Jan. Die meiſten der aus
dem Roeſkilder Dom geraubten Koſtbar-
keiten ſind bei dem Einbrecher Wernickewitz
gefunden worden und unbeſchädigt. Wernikewitz
geſtand, daß er ſte unmittelbar nach dem Einbruch
in einer Sandgrube bei Röſkilde verſteckt hatte.
Dort wurden ſie heute gefunden. Es ſind dies der
von den däniſchen Städten geſtiftete goldene
Kranz, das ſilberne Kreuz der Kinder des Königs
hauſes, die ſilbernen Kränze des Präſidenten
Fallieres und der ruſſiſchen Offiziere ſowie ein
ſilberner Palmzweig, ſämtlich vom Sarge
Ehriſtians IX. geſtohlen. Somit hat Wernikewitz'
Helfershelfer nur einen kleinen Teil weniger wert-
voller Kränze mitgenommen. Jn einem Verſteck im
Tiergarten bei Kopenhagen wurden fünf ſilberne
Kränze und eine ſilberne Schleife gefunden.

London, 5. Jan. Aus Sydney wird ge
meldet: Die Pinaſſe des britiſchen Kreuzers
„Encounter“ wurde heute von dem Kohlendampfer
„Dunmore“ unweit Mrs. Macquairies Stuhl in
den Grund gebohrt. Die Pinaſſe wurde von einem
Dockdampfer geſchleppt und hatte 72 Mann an
Bord, die zu den alljährlich ſtattfindenden Gewehr-
ſchießübungen an Land gingen und Gürtel mit
Munition um den Leib trugen. Obwohl das
Wetter ſtill war, ſind fünfzehn Mann ertrunken
Elf Leichen wurden geborgen. Der „Encounter“ iſt
ein gepanzerter Doppelſchraubendampfer zweiter
Klaſſe, der 1903 in Devonport vom Stapel lief.
Er mißt 5880 Regiſtertonnen und verrichtete ſeit
ſeiner Fertigſtellung im Jahre 1906 Dienſt in den
auſtraliſchen Gewäſſern.

Bern, 6. Januar. Geſtern abend gegen 6 Uhr
wurde im Kanton Wallis ein heftiger Erd ſtoß
verſpürt. Geſtern ſind abermals im Kanton
Wallis, namentlich im Zermat und St. Nikolaus
kurze aber kräftige Erdſtöße verſpürt worden.

mußte. Seit dem 1. Januar d. Js. arbeitete
nun auf dem Gute Jürichau (Kreis Zerbſt)
als Unterſchweizer ein Mann, der ſich Kauf-
mann nannte und auf den das Signalement des
Raubmörders Sternickel auffallend paßte.
Der Mann ſtand in der Zeit vom 28. bis
zun 31. Dezember v. Js. in Dornbock als
Schweizer in Arbeit. Von Dornbock ver-
ſchwand er am Silveſterabend ganz plötzlich,
was, nachdem ſchon früher von einzelnen
ſeiner Arbeitsgenoſſen die auffallende Aehn-
lichkeit mit Sternickel feſtgeſtellt worden
war, den Verdacht aufkommen ließ, daß
es ſich hier in der Tat um den ge
ſuchten Verbrecher handele. Nach dem Ver
ſchwinden des Verdächtigen wurde ſofort die
Verfolgung aufge nommen. Der angebliche
Sternickel, der ſchon am 1. Januar wieder
in Jütrichau Arbeit gefunden hatte, wurde
dort von dem Köthener Oberpolizeiinſpektor
Weſſel vorgeſtern verhaftet und dem Amts
gerichtsgefängnis in Zerbſt eingeliefert. So-
wohl bei ſeiner Verhaftung als auch bei dem
ſpäter mit ihm vorgenommenen Verhör
leugnete er hartnäckig, der ſtickbrieflich ver-
folgte Sternickel zu ſein. Er bleibt dabei,
daß er Kaufmann heiße und mit dem Ge
ſuchten nicht identiſch ſei. Die Polizei ſtützt
ſich ihrer eits auf die Ausſage der Leute, auf
den Umſtand, daß das Signalement und auch
die näheren Umſtände auffallend auf den
Verhafteten paſſen, iſt im übrigen aber ſelbſt
im Zweifel, o der Feſtgenommene wirklich
der viel und langgeſuchte Raubmörder Ster-
nickel iſt. Jſt der Verhaftete wirklich Ster-
nickel, ſo hat eine Virbrecherjagd ihren Ab
ſchluß gefunden, wie ſie in den Annalen der
Kriminalgeſchichte zu den Seltenheiten gehört.
Faſt vier Jahre lang ſind die Gendarmen

des ganzen Deutſchen Reiches dem Raub-
mörder auf den Ferſen geweſen, aber immer
wieder verſtand es Sternickel mit größtem
Raffinement, ihnen zu entwiſchen.

Ein Opfer ſeiner Gattenliebe. Der
Materialtenverwalter Wittmund, der auf
dem Bemer Güterbahnhof einen großen Ein-
bruchsdiechſtahl beging, wurde zu 3 Jahren

und s Mon. Zuchthaus verurteilt. Witimund
hatte ein Mädchen aus vermögender Famille
geheiratet, das ſich aber in die kleineren Ver
hältniſſe nicht finden konnte. Dadurch wurde
der Mann nach und nach zum Verbrecher.

Beim Sportſchlittenfahren tödlich
verunglückt. Der 26fjährige Generalſekretär
des Vereins deutſcher Zellſtofffabrikanten
Dr. Walter Tietze, der ſich zur Erholung
in Wölfesgrund aufhielt, rannte dort beim
Sportſchlittenfahren gegen ein Scheunentor.
Die dabei erhaltenen Verletzungen machten
eine Operation notwendig trotzdem gelang
es nicht, Tietze am Leben zu erhalten.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 5. Januar. Die Strafkammer ver-

urteilte den abgeſetzten ſozialdemokratiſchen Kreis-
vorſitzenden für Erfurt--Schleuſingen--Ziegenrück
Kieſewetter wegen Unterſchlagung von Ge
werkſchaftsgeldern zu vier Monaten Gefängnis.

WWÜÖCarexiirrhkähv v

Kleines Feuilleton.
Der Raubmörder Sternickel in Haft

Aus Deſſau kam die überraſchende Mel
dung von der Verhaftung des ſeit über 31,
Jahren geſuchten Auguſt Sternickel, der am
10. Juni 1905 die hiſtoriſche Mühle zu Plag-
witz bei Löwenberg in Schleſten in Brand
ſteckte und den greiſen Mühlenbeſitzer Knappe
ermordete und beraubte. Ja friſcher Erinne-
rung iſt noch, wie Sternickel faſt genau vor
einem Jahre, am 14. Januar 1908, einem
Gendarmen in Wernſtedt, Kreis Gardelegen,
entſchlüpfte. Nachdem ſich der Gendarm über-
zeugt hatte, daß jeder Jrrtum ausgeſchloſſen
ſei, nahm er den angeblichen Miſch feſt.
Während der Ausgang bewacht wurde, gab
er dem Verbrecher die Erlaubnis, ſich zu
waſchen. Der Verbrecher aber zog ſich ſchnell
Stiefel an, ſprang zum Fenſter hinaus und
entkam nach dem ſechseinhalb Kilometer ent-
fernten Lockſtedt. Hier verſuchte er bei dem
Mühlenbeſitzer Blank einzubrechen. Ein Bruder
Blanks überraſchte ihn dobei, ließ ihn aber
wieder frei. Sternickel eilte dann nach
Clötze, übernachtete dort, verſchwand aber
früh morgens und fuhr von Gardelegen
nach Braunſchweig. Sternickel blieb nun
wieder ebenſo ſpurlos verſchwunden, wie
kurz nach der Plagwitzer Verbrechertat,
während zwei Komplizen von ihm verhaftet
werden konnten. Am 4. November 1907 ver
breitete der Berliner Kriminalinſpektor Wehn
ein Sonderausſchreiben, von dem unter
anderem alle Gendarmen des Deutſchen
Reiches ein Exemplar erhielten. Hierin war
der Raubmörder ſo genau beſchrieben, daß er
bei einiger Aufmerkſamkeit erkannt werden

zur Veröffentlichung:

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Rom, 5. Jan. Die „Agenzi Stefant“
erhält folgende Note des Miniſterpräſidenten

„Einige Journaliſten,
des Erdbeben

Gegenteil ſehr
ſenden zur

Zeitungen,

Gebiete
im

ſind,
an ihre

nicht im
unglücks befinden,
weit davon entfernt

eit Mitteilungen8 denen ſie die Ereigniſſe entſtellen,
phantaſtiſche Schilderungen entwerfen, von
Maßnahmen der Regierung ſphrechen, die in
Wirklichkeit nicht getroffen wurden, und
überhaupt falſche Meldungen dieſer Art
verbreiten. Hierzu gehören unter anderen
die Meldungen von einer beabſichtigten
Bombardierung Meſſinas und Reggios, ſo
wie von dem Tode ſechs ruſſiſcher Soldaten
infolge kines Zuſammenſtoßes mit Plün-
derern. Solche Nachrichten in dieſer ſchmerz-
lichen Zeit ſind geeignet, die öffentliche Mei-
nung zu beunruhigen und nicht nur in der von dem

Unglück ſo grauſam geprüften Bevölkerung ſon
dern im ganzenLandelebhafte Befürchtungen her
voruzufen. Es wird deshalb an den Patri-
otismus aller italieniſchen Zeitungen appel
liert und das Erſuchen an ſie gericht t, Nach
richten nicht aufzunehmen, die der Begründung
enibehren und über deren Herkunft und
Glaubwürdigkeit keine Bürgſchaft zu er-
langen iſt.“

Könlgl. Preuss. Staatsmeaoale

Seidenhaus Michels D Cie.
BERLIN SV. 19, Leipziger Stra sseo 43-44

Deutschlands grösstes Ssidengeschäft

Seidenskoſfe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und

die ſich

woebt

solide

anderen erstklassigen Fabrikaten:
Glatte. Meter I,-bis 8.50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15, M.
sowie Katealog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko.

c
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(SagleZeitungs Paſſage.

Hermann Maercker.,
Maercker C Co. Ialle,

J haber:
M Neue Promenade Ia

VYis-à-vis den Francke'ſchen Stiſtungen.)

Flüqgel,

und
Pianinos

Harmoniums
erstklassige Fabrikate in
Gehäusen vom einfachsten

bis zum elegantesten
Grosse Fuswahl in

allen Preislagen.

Langjüährige Garantie.Ratengahiungen r r ihn nach Wunsch des Käufers.
Gebrauchte Pianinos werden in Zahlung genommen.

Reparaturen, Stimmungen mr und billig.
Piano-Verleih-Institut-

Schlurick's Anstalt für Maturheilkunde.

Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,
als: Senkungen, Knickangen, Menſtruationsbeſchwerden, Vorfälle,

niere und Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden.

Naturgemäße Behandlung.
R. Schlurichk, Naturheilkundiger.
Aerztlich geprüft

Telefon 2389. Halle a. S., Hochſtraße 11 bis 17 am Steinwe g.
Gegr. 1888.

in ine er und äußerer Ma ſ. g.

Proſpekte gratis.

Wander

Thnre-Brandt-Maffage.

(2407

Kisten u. dlergl.

Maedeburoer Prwathank

Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausläündischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellungvon Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengüngiger Wertpapiere und deren Versiche-

rung gegen Kursverust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessicherer

Stahlkammer.

als verschlossene
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Stadttheater in Halle.
r x M 7 93Don: erſtag, 4. Jan.

Umtauſchkart. gilt.
ab. 71/, Uhr,

Don Pasgquale.

DomMännerverein.
Religionsgeſchichtliche Vor-

träge des Herrn Sup. Bithorn
über die drei Weltreligionen:

1. Buddhismus (11. Jan.
2. Jslam (8. ebruar.)
3. Chriſtentum (8. März.)

Erster Vortrag
(Buddhismus) am Montag, den 11.
Januar, abends 8 Uhr in „Rülkes

Hotel“. (53Gäſte ſind willkommen.

Danl«.
Für die armen Kinder des Neu-

markts ſind uns zur Weihnachts
beſcherung von verſchiedenen Seiten
Gaben an Geld, Kleidungs und
Wäcſcheſtücken, Spielſachen u. Baum-
konfekte zugegangen. Ueber 30 Kinder
haben beſchenkt werden können; Allen,
die durch ihre gütigen Zuwendungen

dozu geholſen haben, ſagen wir hier-
mit unſern herzlichſten Dank.

Der kirchliche Verein
des Neumarkts.

Holzauktion.
Montag, den 11. Januar,

vorm. 11 Uhr,
ſollen im Rittergutsholze Bündorf

zirka 50 Haufen 40
Stck. Rüſtern, 30 Birkenauf dem Stamm, 2 Zig. Eſchen
auf dem Stamm unter den im

Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

kine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Capnl Koch's
Hährzwieback,

denn derselbe ist sehr Wwohl-
sechmeckend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert (édie
Körperzunahme., stärkt den
Knochenbau, verhindert die

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose etc.,
da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der
Muttermilch eigenen Nährsalzen
und Phosphaten vereint. Zu
haben in Düten und Paketen

à 10., 20, 30 u. 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf. Gustav

Köppe, Oberburgstr.
Walther Bergmann,

hardtsstr. 10;
Garl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzsch, Gott-

hardtsstr.;
Adolf Böhme, Kl. Ritterstr.;
Th. Sieber
Frankleben: Rich. Handke;
Gross-Kayna: Otto May
Neumark b. Merseburg: Hugo

Jrfurt;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäcker-

meister;
Gatterstedt bei Querfurt: G.

Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich,

Ww. Nagel
Gröbers: Gerhard Schwarze
Lauchstädt: Langenberg;
Schafstädt: Stammer;
Niedereichstedt bei Sohafstädt

Emma Dohritsch;Bornstedt b. Querfurt: O. Bein-

roth:;
Milzau:

Gott-

Conrad, Bäckermstr.

loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (926
600 000 Mk. nahe
Anträge unter A. E. 233 an
Rudolf Moſſe, Magdeburg.

m

k

Verlangen Sie nur:

„pPfeilring“ Lanolin
in Tuben und Dosen.

„Nachahmungen weise man zurüek.“
Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.

Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

bohrung von Abessinfer Brunnen.

Automatiſche Viehſelbſttränken.
WaſſerverſorgungsAnlagen jeder Art.

Eiſerne Sang u. Druckpumpen.
Jauchepumpen „Xilpferd““

feſtſtehend und fahrbar.Verlangen e Proſpekt reſp. Koſtenanſchlag t

und franko von erseburgustus D9ppel,Telefon 368. Inſiéllatien für Gas u. Waſſer.

achtet beiJinisſurter
auf die Säcke!

CLandwirte

Original Marke „Homco“.

Jeder Sack rot Homco gezeichnet.

Jm Veriage von Fr. Sroll-
berg in Merſeburg iſt erſchienen

mDer Don Merſeburg. dere An
von 8 Stuben, 4 Kammern und
ſonſtigem Zubehör, iſt wegen Ver

Nach geſchichtlichen Quellen be ſetzung ſofort zu vermieten und am
aibeitet von 1. April 1909 zu beziehen. Näheres
Professor Dr. Rademacher. im Hauff daſelbſt, Oberalten-
Mit einem Vorwort von Super- burg 15. (49

intendent Bithorn. 71 Bogen 80.
Das Buch entſpricht einem längſt

gefühlten B. dürfnis, denn eine Ge-
ſchichte Domes beſitzen wir
nicht.

Wer dem ehrwürdigen Bauwerke
Intereſſe entgegenbringt, ſollte ſich
dieſes Buch kaufen.

Es koſtet mit 8 Bildern
Grundriſſen illuſtriert

nur Mark 1,50
Privat- Unterricht

in Gymnaſialfächern erteilt Breite-

raße 13 I. (50Prof. Deichert.
Pauſe ganze Nachlaſſe

getragene Kleidungsſtücke,
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Stiefel und dergleichen mehr.
H. Apelt, Helgrube 7.

e Zwei ſchöne Kühe
zum Schlachten ſtehen zu

S verkaufen. 51Röpaig Nr. 13.

Jüngerer Schreiber
mit guter Handſchrift, der auch Contor-
Botengänge zu beſorgen hat, wird
zum 1. Februar er. geſucht. Mit
ſelbſtgeſchrieb. Bewerbungsſchreiben
zu melden bei

Gross Co.,G. m. b. H.Luiſenſtraße 18.

I. Etage,5 Zimmer, Küche und reichl. Zu
behör, Preis 400 Mk. zu vermieten.

Oberburgstr. 13.

Wilhelmſtraße
iſt die Parterre-Wohnung, 8 Zimmer,
Badezimmer, Veranda, Garten und
Zubehör zu vermieten. Die Wohnung
kann ſofort bezogen werden.

Näheres Wilhelmstr. 4.

Poſtſtraße 8
iſt die 1. Etage zu vermieten und
1. April oder 1. Juli 1909 beziehbar.
Näheres 2 Treppen daſelbſt. (2940

Herrſchaftliche 1. Etage,
8 Zmmer, Badeeinrichtung und Zu-
behör, zu vermieten u. 1. April 1909
zu beziehen.

Gottlob MylIius,
Weißenfelſerſtr. 2.

Das Parterrelogis
Weißzenfelſerfſtr. 11
iſt zu vermieten und 1. April d. Js.
zu beziehen. Näheres Markt 10
im Contor.

Frack-Korſett t n
Korſett- Geſchäft A. Obersky,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 31.

Graue Haare
und rote Haare dunkelt vorzüglich

72 Schröders Nussölà Fl. 60 Pf. bei Rich. Kupper
u. W LKiesich. Nachts.

Herzog Chriſtian.

Welt Panorama.
Savoyen, (Schweiz.)Anneey, St. Marun,
St. Gervais, Chamonix,Beſteigung d Mont-Blanc.

Eine großartige Reiſe.

des

und 3
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Für die Redaktion Terenſworſch: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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